
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
26 (1892)

169 (22.7.1892)

urn:nbn:de:gbv:45:1-651581

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-651581


^ «ur««hmr deZ
i» L -,rt,gk . VÄ «»r-
^ nentrpr-ir 1 M.
E ^ Mark SS Pfg-

« -> " "
P' I , j« Oldenburg in

tz ^ P ' t - r « r . ße
"

Sir. k-

- 8 »srr»tr finde» dt» wi»ks« »fi»
» erbrcituns »«d koste » st»»
Zeile 18 Pf« . — »»«ländisch,

20 Pf«.

Agenten : OldendNrg;
Annoncen « Expedition do» A.
Büttner . Rastede : Her* Post«
Expediteur Rönnich . Del« en»
Horst r I . LöSelman«. Breme» r
Herren « .«Schlotte«. » .« chester.

Stadt Aaad.
Zeitschrift für oldenbrrrgische Gemeinde- «md LsrndeS -Jntereffe «.

Mrnbmg, Kritsg, dm 22. Juli 1892. IXVI. IchrMMg.

« ine Wetlag «.

U-I

«Mischer Tsgrsdericht.
Deutsche- Reich.

Berlin . 22 . Juli.
. Von der Kaiserreise . Der Kaiser hat am

-Mg Drontheim wieder verlassen. Am selben Tage
,-s deutsche Manövergefchwader nach der norwegischen

chMtcr Dampf gegangen. Der Kaiser kehrt mit dem
^

Lder nach Wilhelmshaven zurück , kommt dann auf
Lag nach Potsdam und reist dann nach England.
- Mr die weiteren Reisen des Kaisers ver¬

engendes: Rach der großen Parade am Sedantage ge-
MerÄser einer Einladung nach Schweden zu folgen
B in GMland einige Tage auf Elche zu jagen . Alsdann
zM nach Koblenz, wo Parade stattfindet und zu den reichs-
Äschen Manövern nach Metz. Von hier aus ist ein Aus-
lNlnach der Besitzung Urville in Aussicht genommen, auf
rsnsdie Besichtigung des XIV . und XIII . Armeekorps mit
Besuchen s» Karlsruhe und Stuttgart folgen soll. Das
XIV . kvvMd bei Pforzheim vor dem Kaiser manöveriersn.
Von dm Manöverreisen nach Potsdam zurückgekehrt , wird
der Kaiser mhrHeinlich zu Anfang des Herbstes noch einen
etwa achttägigen Aufenthalt in dem Jagdschlösse Rominten
(Ostpreußen) nehmen.

- Der Kaiser hat in Rücksicht auf das bevorstehende
frch Hchni§ in der kaiserlichen Familie befohlen, daß die
irchlichenFürbitten für eine glückliche Entbindung der Kaiserin
« Sonntag , den 24 . d . M., ihren Anfang nehmen. Der
«ngelischeOber-Kirchenrat hat in dieser Beziehung die er-
Mrlichm Anordnungen ergehen lassen. — Die Kaiserin
staus demRenen Palais am Donnerstagnach dem Marmor-
' '

is übergesiedelt . Die kleinen kaiserlichen Prinzen sind
ebenfalls nach Wilhelmshöhe abgereist.
- Wenn gar nichts los ist, wird etwas erfunden . Ein

M deutet an, der Reichskanzler Graf Caprivi werde in
Wirer Zeit durch den heutigen preußischen Minister-
Beuten Grafen Eulenburg ersetzt « erden. Dem ist

Whalten , daß der Reichskanzler sich in der bekannten
Mrücklich verpflichtet hat , die neue Militärvorlage
aiReichstage zu vertreten , und das dauert noch einige
/ Im übrigen ist auch das Verhältnis zwischen

Mm und Gulenburg das denkbar beste.
..

^ verschiedene « Seiten betonte Notwendigkeit
r gründlichen Revision des Jnvaliditäts - und

cherungsgesetzes wird auch in den Kreisen
- . .^ Wierling nicht verkannt, und es finden bereits seit

. Vorarbeiten in dieser Richtung statt . Indessen
^ T .

" hört, noch nicht abzusehrn, wann die-
2 geführt werden können; jedenfalls ist es für

°
Reichstagssession ausgeschlossen.

Zmmer zahlreicher werden die herzlichen Huldi-
" , die dem Fürsten Bismarck von deutschen
M?>- '̂ engebrachtwerden. Nachdem erst am Montag

i» Ki !i«»
"bn von Schweinfurt dem greisen Fürsten

ideilt derselbe noch bis Sonntag Abend ver-
iermuk.

^ Ovationen dargebracht , kamen am Dienstag
uudeM .z !

°° ^00 Teilnehmer des 8 . fränkischen Sänger-
e begrüß » N

^^ razug nach Kisstngen, den Fürsten jubelnd
iichxs,

Ruf die Rede eines der Sänger, welcher den
<2 der

Gründer des Reiches feierte, welcher erfüllte,
de sola-«>, »

Lied ersehnte, erwiderte Fürst Bismarck
mg, di- « danke Ihnen herzlich für Ihre Huldi-
^ ischen

^
Leistun

^b^ '"binen politischen, als meinen
>!l

meinen
gegoltenl von 11°« ^ v hat . Man spricht heute

bie CL,,fo r
der Schulen ; zur Zeit, als ich noch

„sl . Mg, war sie noch größer und ich bedauere.
elilik bä- ,^ rade die Pflege der Musik fallen mußte . Die
Greben mäßige Verwandtschaft zur Musik, in dem
l ber

^ herzustellen, und auch Roten hat man
suchen zu schreiben. Die Note», die ich ge-
bM

' "uf einem materielleren Gebiet, als dem der
°«iponik „». h^ zustellen . Wenn meine Arbeit als
^ geluna-« ra 5^ "schreiber in deutschen Angelegen-
^ ifentlickk - !?^ daun ist mein Lebenszweck , soweit er für
° »t durch ? ^ von Wert ist, erfüllt . Mein Wirken ist be-
^ werden und die Anerkennung, die mir nun zu
Mer in D-,,/rIb persönliche Freunde kann man sich als

T ob »W wenn man nicht gerade eine Schlaf-
^ b«t, verlier !^ erwerben, eher die Freunde , die

die m ! dies nicht mein Schicksal ist, be-
°r «eine werdenden Ovationen . Diese Quittung

8 ngenheit ist mir genügend. In Franken

und Thüringen hat die Musik immer eine besondere Pflege
gefunden, ich habe das bemerkt in meiner Berührung mit der
Armee und den deutschen Mustkkorps, daß die Musik tief in
diesem deutschenCentrum wurzle . Möchten diese Mustkkorps,
wenn sie einmal an der Spitze geladener Gewehre in den
Krieg marschieren, siegreichen Truppen voranziehen ! Hoffen
wir jedoch zu Gott , daß dieserFall recht spät eintrste . Wir
wünschen ja alle d-e Erhaltung des Friedens ! Ich danke
Ihnen nochmals herzlich für Ihre Huldigung !" — Dieser
Rede folgten stürmische Hoch - und Beifallsrufe ; alles drängte
dem Fürsten nach , der in seines Sohnes Herbert und seiner
Schwiegertochter Begleitung den üblichen Spaziergang antrat,
überall aufs neue enthusiastisch begrüßt . In seinem Wohn-
hause, der oberen Saline, erwarteten den Fürsten bei der
Heimkehr neue Ovationen . Eine Sängerschar brachte dem
Fürsten einen Chor, dem verschiedene Reden mit brausenden
Hochs auf den Fürsten und seine Familie folgten . Rach
dem Liede: „ Grüß Gott, grüß Gott mit Hellem Klang,"
dankte der Fürst , zu dessen Seite die Fürstin und das junge
Ehepaar standen, vom Fenster aus den Sängern. Daß ihm
solche Ovationen gebracht würden, freue ihn doppelt, da sie
aus dem Herzen kämen, weil er doch — ohne Amt und
Würden — keinem mehr schaden oder nützen könne. — Unter
Abfingung der „ Wacht am Rhein" und neuen Hochrufen ent¬
fernten sich die Sänger. — Am Sonntag treffe» Depu¬
tationen der badischen und hessischen Nationalliberalen in
Kissingen ein, um dem Fürsten ihre Huldigungen darzubringen.
Wie aus Mannheim gemeldet wird , werden sich Hiera«
4000 Personen beteiligen.

— Für die Textilindustrie ist Kamerun, wie
das „D . Kolonialbl, " schreibt, ei« Absatzgebiet von zuneh¬
mender Bedeutung . Die Kameruner haben sich nicht nur
feit langer Zeit schon an Kleidung gewöhnt, für welche sie
größere Vorliebe an den Tag legen, als andere Negerstämme,
sondern es macht sich jetzt auch bereits ein Uebergang zum
Luxus bemerkbar, indem sogar Sammet und Seide vielfach
an die Stelle der Baumwollstoffe treten . Wie weit das
Bedürfnis nach Kleidung entwickelt ist, beweist die Tatsache,
daß man selbst am oberen Mungo , Wuri und Samaga mit
Hosen bekleidete Eingeborene trifft . Die jüngeren Leute
tragen neuerdings mit besonderer Vorliebe neben dem herge¬
brachten Hüftentuch weiße baumwollene Jacken. Die in
Kamerun eingesührten Gewebe find entweder deutschen oder
englischen Ursprungs . Die Eingeborenen ziehen die deutschen
Fabrikate den englischen vor, da sie weniger von der Nässe
leiden und farbechter sind ! trotzdem steht die Einfuhr aus
Deutschland hinter der englischen z . Z . noch zurück.

Ausland.
Frankreich. In Frankreich wird der Ausfall

der englischen Wahlen im allgemeinen mit einer Ruhe
besprochen, an die wir bei den Franzosen nicht gewöhnt sind.
Man haßte hier das Ministerium Salisbury von Herzen
und hat Sympathie für den „großen Greis / aber man giebt
sich über die Politik, die dieser befolgen wird, nur geringen
Hoffnungen hin . Gladstone hat niemals verborgen, daß
er den Franzosen sehr geneigt ist und daß ihn der Zug feines
Herzens mehr zu diesen, als zu den Dreimächten hinzieht.
In früheren Jahren hätte» die Franzosen, darauf fußend, bei
seinem Siege ein lautes Jubelgeschrei ausgestoßen und nichts
geringeres erwartet , als daß England nun zunächst Aegypten
ausliefern und sodann sich unverzüglich dem französisch -russi¬
schen Bunde anschließen werde. Man denkt aber jetzt sehr
viel kühler und ist zu der vernünftigen Erkenntnis gekommen,
daß Gladstone Frankreich zu Liebe nicht etwa französische
sondern ruhig englische Politik betreiben und sachlich einen
nicht viel andern Standpunkt einnehmen werde, als Lord Salis¬
bury . Nicht wenig zu dieser Aenderung der französischen
Auffaffungsweise hat Rußland beigetragen, das den hoch¬
gespannten französischenHoffnungen durchaus nicht entsprochen
hat . Nach Kronstadt glaubte in Frankreich so ziemlich alle
Welt , daß die Kosaken nun unverzüglich nach Berlin reiten
und Elsaß -Lothringen für Frankreich erobern würden . Die
lanzenschwingenden Kosaken ritten aber nicht nach Berlin,
sondern andere russische Kosaken kamen nach Paris , brachten
aber nicht Elsaß-Lothringen, sondern holten viel Geld . Und
da das letztere sich wiederholte, die Aussichten auf den Ritt
nach Berlin aber immer mehr schwanden und durch die Aeu-
ßerungen des Zaren in Kiel sogar fast vernichtet wurden, so
sieht man sich in seinen „ teuersten Hoffnungen" getäuscht
und traut nunmehr auch den andern nicht mehr. So ver¬
langte denn auch der „Figaro " ein „ schriftliches " Bünd¬
nis mit Rußland! Das find die Folgen d er Enttäuschung
und die Zeichen der Erkaltung . Die Vorteile des rusfisch-

franzöfischenEinvernehmens waren bisher durchweg aufseiten
Rußlands und man meint jetzt , daß es nunmehr an der Zeit sei,
daß auch Rußland einmal etwas für Frankreich thue . Und
während man darauf — nicht ohne Ungeduld — wartet,
macht man den Beutel zu und zeigt nicht die geringstenAn¬
zeichen von Begeisterung, wenn von neuen russischen Anleihe»,
wie jetzt wieder, die Rede ist.

— Rach einer amtliche» Mitteilung sollen aus dem
Auslande vier Anarchisten nach Paris gekommen sein, welche
angeblich die Absicht gehabt haben sollen, zu gleicher Zeit
das Palais Bourbon , den Justizpalast und die Börse in die
Luft zu sprengen. Die Polizei , welche rechtzeitig von dem
beabsichtigtenAttentate unterrichtet wurde, hat zwei der Ver¬
dächtigen, die Rädelsführer Parmentier und Dubois,
verhaftet ; den übrigen Teilnehmern des Komplotts wurde
infolge Indiskretion die Flucht ermöglicht.

Großbritannien . Die Londoner Regierung hat keine
Nachricht von dem Aufenthalt ihres Gesandten Sir Euan
Smith. Derselbe hat den Abbruch der Verhandlungen mit
dem Sultan von Marokko und seine Abreise von Fez nicht
gemeldet; das Auswärtige Amt erklärt , sein gegenwärtiger
Aufenthalt sei völlig unbekannt . Diese Nachricht erregt un¬
geheures Aufsehen, da angenommen wird, der englische
Gesandte sei in einenHinterhalt gelockt, oder es sei
ihm ein Unglück begegnet.

— Nach einem Telegramm des „Reuter 'schen Bureaus"
aus Tanger von gestern haben die Feindseligkeiten zwischen
den marokkanischenTruppen und den Angheras begonnen.
Drei Dörfer in der Nähe von Tangerfind von den Insurgenten
niedergebrannt worden.

Rußland . Die Cholera schreitet in Rußland un¬
geschwächt weiter fort , nur in Baku, wo sie zuerst sich zeigte,
soll eine kleine Abnahme der Krankheitsfälle eingetrete« sein.
Auch die Ausschreitungen des betrunkenen Pöbels gegenAerzte
und Sanitätsbeamte dauern fort und sie zeigen sich selbst in
solchen Orten , wo erst Vorsichtsmaßnahmen im Hinblick auf
die sich ausdehnende Cholera getroffen werden. Die Leute
find ihres Lebens nicht mehr sicher.

— Gerüchtweise heißt es, der Finanzministsr Wysch-
negradski soll durch den Eisenbahnminister Witte ersetzt
« erden. Der wird aber ebensowenigGeld aufbringen können.

— In diesen Tagen ist ein zarischer Befehl ver¬
öffentlichtworden , welcher218FamilienrussischerBauern
das Recht erteilt , in der Nähe von Afghanistan sich
anzusiedeln. Diesen Kolonisten werden verschiedene Pri¬
vilegien erteilt , die im allgemeinen in folgendem bestehen:
1) Die Kolonisten werden von allen Lasten und Abgaben
befreit , selbst die Ableistung der Militärpflicht wird ihnen
bis zum 1 . Januar 1903 erlassen. 2) Die Kolonisten erhalte«
das Recht, zu billigeren Preisen auf allen Eisenbahnen zu
fahren . 3) Dem Chef des transkaspischen Gebiets werden
aus der Kasse des Kriegsministerium jährlich 21,000 Rubel
angewiesen, welche unter die Kolonisten derart zu verteilen
find, daß jeder Hausvater je 100 Rubel erhält ; das Geld
muß zu landwirtschaftlichen Zwecken verwandt werden.

— Die Deutschenhetze in den russischen Ostsee¬
provinzen hat wiederum einige Erfolge aufzuweisen. Nach¬
dem die eschländische Ritterschaft zur Russifizierung der Dom¬
schule in Reval sich bereit erklärt hat , ist am Schluffe dieses
Semesters die feierliche Schließung dieser alten deutschen
Lehranstalt in ihrer bisherigen Gestalt erfolgt . Im August
findet alsdann die Wiedereröffnung der Anstalt als russisches
Gymnasium statt . In Livland dagegen hat man treu dem
früheren Standpunkt die Landesgymnasien von Frllin und
Birkenruh , welche nicht deutsch bleiben durften und nicht
russisch » erden sollten, feierlichst für immer geschloffen . Es
war das ein ergreifender Akt , welcher sich in den Sälen der
beiden Schulen, die Tüchtiges geleistet haben, vollzog. Das¬
selbe Schicksal hat eine rühmlichst bekannte höhereLehranstalt
für Mävchen in Dorpat betroffen.

Serbien . Aus amtlicher Quelle wird aus Belgrad
gemeldet, daß die Meldung auswärtiger Blätter, „in einem
kleinen Orte Serbiens seien Cholerafälle vorgekommen/ ledig¬
lich auf Erfindung beruhe. Ganz Serbien ist heute seuchenfrei.

Bulgarien . Russische Verschwörungen gegen
Bulgarien. Die bulgarische Regierung läßt jetzt eine An¬

zahl von Aktenstücken veröffentlichen, welche bet den Ver¬
urteilten im letzten Hochverratsprozeß in Sofia gefunden find
und wodurch die russische Regierung in häßlicher Weise bloS-

gestellt wird . Die aus dem Herbst und Winter 1887 her¬
rührenden Schriftstücke zeigen, ihre Echtheit vorausgesetzt, daß
die russische Regierung gleich nach der Ankunft des Fürsten
Ferdinand in Bulgarien bestrebt gewesen ist, jede Gelegenheit

I zu benutzen, um den Fürsten wieder aus dem Lande zu entfernen.



DaS asiatische Departement in Petersburg fordert in diesen
Schriftstücken die russische Vertretung in Bukarest auf , jedes
Unternehmen gegen den Fürsten Ferdinand , welcher als außerhalb
der Gesetze stehend angesehen werde , zu ermutigen und giebt Vor¬
schriften für Verhandlungen mit dem inzwischen wegen Hoch¬
verrates standrechtlich erschossenen Major Panitza , welcher
bereits 1887 seine Dienste anbot und mit Hilfe des slawischen
Komitees in Petersburg seine Banden gebildet , welche Un¬
ruhen in Bulgarien Hervorrufen sollten . Für den Fall der
Entfernung des Fürsten Ferdinand aus Bulgarien habe Ruß¬
land die bulgarische Armee verdoppeln wollen , indem in eine
jede Kompanie zur Hälfte Russen eingereiht werden sollten.
Die bulgarische Volksvertretung sollte nicht das Recht haben,
einen anderen Kandidaten , als den von Rußland vorbe-
zeichneten , zum Fürsten zu wählen , das wünschenswerteste
Ziel sei jedoch , daß Bulgarien direkt von einem durch den

Zaren ernannten russischen Statthalter regiert werde . —

Diese Enthüllungen setzen die russische Politik in den Augen
eines jeden anständigen Menschen herab . Einer Regierung,
die den politischen Mord beschützt , kann man alles und jedes
zutrauen.

Amerika . So ganz geheuer scheint es in dem
Krawallort Homestead noch immer nicht wieder zu sein.
Der Gouverneur von Pennsylvanien hat das Gesuch einer

Abordnung von Bürgern Homesteads , daß dis Truppen aus
der Stadt gezogen werden möchten , dahin beantwortet , daß
die Soldaten bis auf weiteres bleiben müßten . Da die
Kosten der unfreiwilligen , mehrere Lausend Mann starken Ein¬

quartierung von der Stadt bezahlt « erden müssen , ist dieser
Bescheid kein angenehmer.

— Die Letter der Weltausstellung in Chicago find in

Geldverlegenheit , man braucht 21 Millionen Dollar . Die
beiden Häuser des Kongresses in Washington schrauben sich
aber gegenseitig , und so ist eine Bewilligung der Summe
vorerst nicht zu erwarten.

Aus Kem GroßherMAM.
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Oldenburg , dm 22 , Juli.
* Wohlverdiente Anerkennung . Se . König !.

Hoheit der Großherzog haben geruht , der Ehefrau des An¬
bauers Heinrich Bley geb . Högemann zu Garrel die
Verdienst -Medaille für Rettung aus Gefahr zu verleihen.

* Militärisches . Seit vorgestern werden seitens
unserer Infanterie auf den Schießständen bei Bürgerfelde
Etnzelprüfungsschießen abgehalten . Ferner werden vom
25 . d . Mts . ab auf der Heide in der Gegend bei Ahlhorn
Gefechtsschießen stattfinden . Dis Uebung ist für jedes
Bataillon auf 3 Tage vorgesehen und « erden die Mann¬
schaften mittelst Sonderzügen nach Ahlhorn befördert « erden.
— Da infolge Einführung des neuen Gewehres die für die
einzelnen Garnisonorte eingerichteten Schießstände sich als zu
klein erwiesen haben , wird zur Zeit für alle Truppen des
10 . Armeekorps ein großer Echießstand in der Gegend bei
Münster , im Regierungsbezirke Lüneburg , hergerichtet.
Seitens des hiesigen Infanterie - Regiments wurde vor einigen
Tagen bereits ein Kommando aus 20 Mann und einem
Unteroffizier bestehend , zu Hilfe bei den Planierungsarbeiten
nach Münster entsandt . Gleichzeitig sind auch von anderen
Regimentern des 10 . Armeekorps Mannschaften dort beschäftigt.

* Eine Verletzung der Sonntagsfeier durch
öffentliches Arbeiten liegt , wie der Strafsenat des Kammer¬
gerichts in einem Urteil vom 23 . Juni d . I . ausführt , dann
nicht vor , wenn ein Handwerker eine nicht schon an sich,
z . B . wegen des damit verbundenen Geräusches , störende und
öffentlich wahrnehmbare Arbeit während des Gottesdienstes
in seiner Wohnung verrichtet . Dadurch , daß die Stube zu
ebener Erde gelegen ist und ein Vorübergehender durch das
Fenster die Arbeit gewahr werden konnte , wird dieselbe noch
nicht zu einer in der Oeffentlichkeit ausgeführten.

Z Das Adreßbuch 18SS/SS wird in diesen Tagen
erscheinen . Der diesjährige Jahrgang ist wieder einige Seiten
stärker , wodurch wiederum das Wachstum Oldenburgs ge¬
kennzeichnet wird . Seit Bestehen des Adreßbuchs ist dasselbe
schon um zwei Druckbogen stärker geworden.

M Die von der Rooustraße abzweigeude
Parkstraße wird, nachdem dieselbe jetzt an der Rechtsseits
ganz mit Häusern bebaut ist , an dieser Seite mit einem
Klinkertrottoir versehen . Für die Anwohner ist dies um so
angenehmer , als der Fußweg bisher bei regnerischem Wetter
stellenweise in der schlechtesten Verfassung war.

Lu Neue Klävemauusstiftung . An dem nörd¬
lichsten Ende der neuen Klävemannsstiftung wurde in diesen
Tagen ein Gedenkstein in rotem Sandstein mit einer schwarzen
Granittafel errichtet . Die Granittafel trägt die in ver¬
silberten Buchstaben ausgeführte Inschrift : „ Klävemanns-
Stiftung * und unter dieser Tafel liest man in dem Sand¬
stein ausgehaue » die Worte : „ Begründet von dem Rats¬
herrn Karl Klävemann , erweitert von dem Stadt¬
direktor Diedr . Klävemann . 1872 — 1892 . " Dies
Monument wurde von Herrn Bildhauer Högl in sehr ge¬
schmackvoller Weise ausgeführt und gereicht der Anlage
zur Zierde.

? Die Kartoffelernte soll in diesem Jahre nach
Aussage der Landleute und Gartenbesitzer eine sehr gute
« erden . Quantität und Qualität lassen nichts zu wünschen
übrig und wenn die Kartoffelkrankheit nicht zu stark auftritt,
werden wir den Winterbedarf zu mäßigem Preise decken können.

(D Landwirtschaftliches . Sine äußerst wichtige
Frage für den Landmann , besonders in diesem Jahre , ist die:
Wann ist der richtigste Zeitpunkt zum Mähen des

Roggens ? In diesem Jahre ist fast überall der Roggen
beinahe nackt , die Grannen und Hüllspelzen find meist vom Winde

abgeschlagen , sodaß also bei zu spätem Mähen diesmal ein

großer Teil der Kornernte direkt auf dem Lande ausgestreut
wird und so ganz und gar nicht zu nutze kommt . Man
unterscheidet beim Korn die Milchreife , die Gelbreife , die
Voll - und die Totreife . In der Milchreife ist der Halm

oben und an den Knoten noch grün , wie auch die Körner,
welche sich noch nicht über den Nagel brechen lassen . Letzteres
ist der Fall bei der Gelbreife , in welcher eigentlich der
richtige Zeitpunkt für das Abmähen gekommen ist . Denn
die Mehlbildung im Korn ist dann völlig abgeschlossen , das
Korn trocknet nur noch auf dem Halm . Der Halm selbst ist
wie das Korn überall gelblich . Wenn das Korn noch einige
Tage länger steht , erreicht es die Vollreife , das Korn läßt
sich dann nicht über den Nagel brechen , sondern biegt zähe um.
Nach einigen « eiteren Tagen tritt dis Totreife ein , das Korn
ist ganz hart geworben und bricht auch hart über den
Nagel , sitzt aber ungemein lose in den Aehren . Bei
Sonnenschein streut der Roggen dann sehr aus . Wenn
also der Landmann keinen großen Verlust an dem wertvollen
Korn haben will , so muß er jetzt baldigst mit dem Mähen
beginnen . Aus den verschiedenen Landesteilen — Delmen¬
horst , Münsterland , Wildeshausen , Landgemeinde Olden¬
burg rc . — liegen Nachrichten vor , daß in dieser Woche mit
dem Mähen des Roggens begonnen wird . Falb hat eine
trockene Ernte prophezeit , die könnten wir auch just gut ge¬
brauchen . Wenn rechtzeitig gemäht wird , ist die Gefahr des
Auswachsens des Roggens auf dem Halm nicht halb so groß,
auch soll das Brot schmackhafter sein . Gewöhnlich wird hier
zu Lands der Roggen in der Totreife gemäht , wodurch der
Körnerertrag sehr geschmälert wird . Die grünen Roggen¬
felder des gestürzten Roggenstoppels geben später Zeugnis
davon , daß der Landmann manchen Scheffel ungenutzt auf
dem Felde umkommen ließ . In diesem Jahre fallen die
Hundstagsferien , welche am nächsten Sonnabend in allen
oldenburgischen Volksschulen ( exkl. Stadt Oldenburg ) beginnen,
so recht in dis Roggenernte . Nach alter Wetterregel soll der
Hundstags - Anfang (23 . Juli ) bezeichnend sein für die Witte¬
rung der Hundstage.

x Bei der Stativ « Grüppenbühre « kann man
jetzt schon einzelne Roggenfelder mir Hocken besetzt sehen.
Auch in der Umgegend Oldenburgs hat man schon vereinzelt
mit dem Schneiden des Roggens begonnen . Nicht lange
und der Wind weht über die Stoppeln.

x Unfall . Dis Maschine des um 11 Uhr von Olden¬
burg nach Leer abfahrenden Personenzuzes wurde gestern auf der
Station Nortmoor defekt . Eine von Leer beorderte Maschine
brachte den Zug an sein Ziel . Der Unfall verursachte einen
Aufenthalt von ca . einer halben Stunde.

/ X Westerstede , 21 . Juli . Die vor einigen Jahren
an dis Chaussee nach Neuenburg gepflanzte , etwa 2kw lange
Kirschbaumallee ist schon recht gut gediehen und tragen die
Bäume zum Teil schon Frucht . Allerdings sind bis jetzt in
jedem Jahr die Bäume entweder geplündert worden , oder
man pflückte die Kirschen unreif ab , um einer Plünderung
vorzubeugen ; doch das Berauben der Obstbäume wird nicht
mehr so leicht sein , wenn sie etwas höher geworden sind,
und dann hoffen wir auch , daß unsere Polizei einmal einige
Obstdiebe abfangen und gründlich bestrafen wird . In weniger.
Jahren sind die Kirschbäume gewiß soweit , daß die Gemeinde
die Früchte verkaufen kann . Man hat in diesem Frühjahr
auch eine Strecke an der neuen Chaussee nach Mansie mit
Kirschbäumen bepflanzt , und haben diese ohne Ausnahme recht
gut ausgetrieben . — Da in letzter Zeit in unserm Olden¬
burger Lande ein lobend anzuerkennendes Interesse für Obst¬
und Gartenbau immer reger wird , — wir « eisen nur hin
auf die verschiedenen Obstausstellungen im verflossenen Herbste
— möchten wir das Vorgehen unserer Gemeindeverwaltung
anempfehlen . Wer Süd - und Mitteldeutschland kennt , weiß,
daß dort auf Obstbau ein viel größeres Gewicht gelegt wird,
als bet uns , und daß nicht blos in den Gärten und Baum¬
schulen Obstbäums gezogen werden , sondern daß man diese
auch an Verkehrswegen pflegt und daraus manchmal recht
großen Gewinn erzielt . Das könnten wir Oldenburger doch
auch . Wenn zwar nicht allenthalben in unserem Lande der
Boden der Landstraßen so ertragfähig ist, daß er den Obst¬
bäumen genügend Nahrung bietet , denn es giebt ja Strecken,
auf denen man sich mit Birken begnügen muß , so werden
doch an manchen Verkehrswegen neben Eiche , Ulme und Linde
Obstbäume nicht minder gut gedeihen und manchen Gemeinden
bald ein nettes Sümmchen einbringen.

Jever , 21 . Juli. Gestern Abend wurde Ihren König !.
Hoheiten dem Großherzog und der Frau Großherzogin von de»
Vereinen ein Fackelzug dargebracht . Auf dem Schloßhofe
hatte sich dazu eine dichtgedrängte Menge eingefunden . Der

Großherzog erschien , um die Front der Fackelträger abzu¬
schreiten und sprach dabei wiederholt seinen Dank für de«
freundlichen Empfang und die Ovation aus . Unter den
Klängen eines flotten Marsches zog dann der Fackelzug ab,
gefolgt von der großen Zahl der Zuschauer . Se . K . H . der

Großherzog besuchte vorgestern bald nach der Ankunft mit

einige » Herren seines Gefolges dis Stadtkirche , um die fast
beendeten Arbeiten der Renovierung des Edo Wiemken -Denk-
mals in Augenschein zu nehme » . Gestern waren zur Groß¬
herzoglichen Tafel mehrere Einladungen ergangen . Im Laufe
des gestrigen Tages haben die Großherzoglichen Herrschaften
eine Fahrt nach dem nördlichen Jeverlande unternommen.
Dem „ Jev . Wochenbl .

' wird darüber berichtet:

Oldorf , 20 . Juli . Auf der heute stattgefundenen
Wagenfahrt durch das nördliche Jeverland nahmen Ihre
Königl .Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin nebst
Gefolge Aufenthalt in unserem Dorfe . Zur Begrüßung der¬

selben hatten sich vor dem Eden ' schen Gasthause Vertreter der

politischen und der kirchlichen Gemeinde , sowie die Schule
unter Führung ihres Lehrers versammelt . Nachdem Herr
Hauptlehrer Hanken ein dreimaliges Hoch auf die König ! .
Hoheiten ausgebracht hatte , in welches die VersammMen
lebhaft einstimmten , sangen die Kinder mit frischen , Hellen
Stimmen einen Vers der Nationalhymne , worauf einzelne
Knaben und Mädchen durch Deklamationen und Ueber-

reichung von Sträußen blauer und roter Blumen die Königl.
Hoheiten begrüßten . Nach kurzer Ansprache des Ortspfarrers
folgten dieselben einer Einladung zur Besichtigung der Kirche.
Auf dem an der Pastorei vorbeiführenden Wege dorthin
rühmte Se . Königliche Hoheit die freundliche Lage des von >

schattigen Eschen - und Kastanienbäumen rin . «
Pfarrhauses , sowie der hoch und malerisch
Holz gelegenen Kirche . Bei Besichtigung der 2 ?!
die Königlichen Hoheiten sich sehr ane ^ S
Teil bereits ausgeführten , zum Teil für ^ ^
Wochen noch auszuführenden Veränderungen ^ »^
des Fußbodens mit roten Steinen , Reubeklcidun/ ^ k2
Kanzel und Taufstein und Ausbesserung und -

»
sicher Kirchensitze , sowie geräumiger schmucker ä
Besonders interessierte sich Se . Königl . Hoheit w
tümliche Altarbild ( Darstellung der LeidensgeschL ^ 2
gruppen ) , dessen Holzschnitzwerk wegen seines
eine Erneuerung und sorgfältige Erhaltung
diens . Nachdem die Königlichen Hoheiten sich
sammelten Menge huldvollst verabschiedet hatten ^
selben unter wiederholten Hochrufen der Menge d - K -v dir

^ Steinhaufen , 21 . Juli. Die Bahn
dammerfiel nach Bockhornist noch nicht fertig un^ ü ^
schon beinahe ein Arbeiter auf derselben auf aräkt ? ^
um ' s Leben gekommen . Unter den hiesigen
war auch ein Oesterreicher . Derselbe , an dem ^
öfters ein auffälliges Wesen beobachten konnte "
der Absicht , sich den Kopf abfahren zu lassen , auf ein-
Als nun der Zugführer mit seinem Zuge berankam
er glücklicherweise die gefährliche Situation und V .

"

Zug noch eben früh genug zum Stehen bringen
Lebensmüde seinen Zweck nicht erreichte . Der AM
lange bei der österreichischen Marine gedient bar ? ^
längere Zeit als Soldat in Indien gewesen ist und i! ^
Zeugnisse aufzuweisen hat , soll geistesschwach sein . M
sofort aus der Arbeit entlassen .

' ^

Bockhor«, 21 . Juli . Ueber den Einb ^ -
diebstahl bei Herrn C . La uw können wir nock »2

''
Die Diebe haben eine Scheibe eingedrückt und iind
durch das geöffnete Fenster eingestiegen . Als fl ? ihre s, ^
beendet hatten , haben sie sich in dis Speisekammer 2'
und sich dort durch Wein und Eßwaren in aller Rub «
stärkt . Als sie so recht Lei der Arbeit waren , -im
12V » Uhr ein Einwohner dort vorüber . Dieser sab
das Licht , bemerkte aber sonst nichts Auffälliges und I.
ruöia Weiter. Ein ka« Wruhig weiter . Ein Tausend - Mark - Schein , der sich an, x
vorher im Schreibtisch befunden hatte , war zum GW - !
am Abend vorher herausgenommen worden . Leider M
jetzt noch jede Spur von den Dieben.

D Brake , 21 . Juli . Obgleich die Arbeiten bn dw
hiesigen Pterbauten auf das emsigste gefördert werden
es doch fast den Anschein , als wenn dieselben , wie anj
angenommen wurde , wohl schwerlich bis zum Oktober d
fertig gestellt sein werden . Hauptsächlich sind es dle Raniw
und Zimmererarbeiten auf dem Wasser , welchemanchmal
von ungünstigen Witterungs - und Wasserverhältnissen beein¬
flußt , unter Ueberwindung vieler Schwierigkeiten aiiSMrt
werden müsssn , und daher in ihren Einzelheiten oft viel Zeit
erfordern . Uebrigens find die mittelst der DaniWninie aus
dem Wasser auszuführenden Rammarbeiten nunmehr zum
größten Teil beendet , und hat man seit eimzenTagen be¬
gonnen , gleiche Arbeiten mittelst Handramme am Lande her¬
zustellen . Es möge hier noch erwähnt werden , daß die aus
der Baufläche noch vorhandenen alten Helgenanlageu als
Holzbauten rc . sämtlich an Ort und Stelle verbleiben und,
soweit angängig , benutzt , sonst aber mit Erde und Saud über¬
fahren werden , da der Wert derselben die FortschassunMe«
nicht decken würde . Falls unsere Nachkommen alle dereinss
an jener Stätte die Erde wiederaufwühlen , werden sudaun
vielleicht einen „ interessanten Fund " konstatim . Ar
Mauern des Deichscharrtes , welche bei dem neuHM-
gehabten hohen Waflerstand in der Weser schon entbcht
wurden , sind nunmehr auch in Angriff genommen,
ferner ein Anschlußgeleise vom Bahnhof nach dem
bis unmittelbar an das Wasser hsrgestellt worden,
eine bequemere Herbeischaffung der Baumaterialien euch
licht ist.

* — Mit den Eigentümern der für die Pieranlagen>

forderlich gewordenen Außendsichsländereien konnte Aa »!
ein befriedigender Vergleich über die Entschädigung für du

Grundstücke nicht erzielt « erden und ist deshalb nunmehr
Enteignungsverfahren eingeleitet . Auf Grund desselben«»
das etwa 1 Ks . betragende Gesamtarsal auf einen Wert

43,000 ^ eingeschätzt . Wie verlautet , soll die gefordm
Summe diesen Betrag um ein erhebliches übersteige« .

<2 — Für das projektierte neue Amtsgebäude «mm

der zuständigen Behörde verschiedene Grundstücke an divM

Punkten der Stadt zum Kaufe offeriert , doch hat man M

wie wir hören , nunmehr für das an der BahnhofstM
der Nähe der „ Vereinigung " belegene , den Syaffen

'
sche» M

gehörige Grundstück entschieden . Wir sind der Meinung, ch

für das projektierte Gebäude ein günstigerer Platz
schwerlich hätte gefunden werden können.

r . Ovelgönne , 21 . Juli . Heute fand hierM
'

Besichtigung der Stuten aus dem Amte Brake uno

Gemeinden Oldenbrok , Großenmeer und Reueno

des Amtes Elsfleth statt . Zu derselben wurden z«

14 ältere (Prämien-) Stuten mit Fohlenvorgeführt , v
nach fand die Besichtigung der jüngere « Stute », die M

die Prämien - Konkurrenz bewarben , statt . Borg ^
wurden im ganzen 20 Tiere , hiervon find folgende ^

ausgesetzt : < iM
1 . die Stute des Joh . Wulf - Hakendorferwurp , gev -

^ ^
schwarz , V . Ardo ( in das Stammregister aufgenommm

hielt den Namen , Amra " ) ; 2 . die Stute des ü-d.
^

Sürwürden , geb . 1889 , dunkelbr . , V . Wilko , M-

das Stammregister ausgenommen , erhielt den Namen . s,'

Ferner sind folgende Tiere in das ^ tamm fi

ausgenommen : 1 . die Stute des W . Dettmers - Friei ^ , ^
geb . 1889 , rotbr ., V . Eberhard , M . Cirna , Name -,

2 . die Stute des Joh . Hepken- Neustadt , geb . 18 ° ,

V . Ardo , M . hannov . Stute , Name „ Hyma ; K
des H . Bartels - Frieschenmoor , geb . 1889 , dunkel r ^

Chatte , M . v . Atlas
"

Name . Abtissin '
; 4 . die Stur

§
t

§

«

-



Rettin aeb . 1889 , rotbr . , V . Brennus , M . v.

k mime
'

Merissa "
; 5 . dis Stute vks G . Lüerßen-

tAigcant,
N - e « . 1889 , braun , V . Magyar , Name

MAelwardsrES rd ^ -Alte Canzlei , geb . 1889,braun,

M '
O

M KM , Name „ Kitti "
; 7 . di - Stute des Eduard

L '
ieschenmoor , geb . 1888 , braun , V . Sohn v.

v Sggi , Name „ Ejoka "
; 8 . die Stute des Wilh.

^ Lenbrok , geb . 1889 , rotbr ., V . Enno , M . v.

^ "^ Rormannen -Hengst , Rame „Betti "
; 9 . die Stute des

" ii«gs ^ ^
"

brok , qeb . 1889 , dunkelbr ., V . Admiral,

- Name . Nigella
' ; 10 . die Stute des August

§ °'
- » 2rok geb . 1889 , rotbr ., V . Enno , M . Petro-

Lersia " ; 11 . die Stute des Hinrich Bruns-

1889 , braun , V . August, M . v. Rynald,
KrAMer , ö Stute des Hinrich Winter - Oldenbrok,
Me '

g ^
'

zz Enno , M . v . Böning
' s Emanuel -Hengst,

* « . Stute des Fr . Lünschen - Indiek,

braun , V . Young - Othello , M . Vedda , Name

^ 14 die Stute des G . Fuhrken - Schweier - Alten-
'
iggg , braun , V . Jsenhard , M . v . Magnat , Name

ich U
'
. i g die Stute des M . Haase - Frieschenmoor , geb.

-^ „nkelbr ., V . Nrdo , M . v . Großfürst , Name „ Gritta "
;

- Stute des G . Busch - Frieschenmoor , geb . 1888,
1^ ,7 . V Rynald , M . v . eigenen Normannen - Hengst,
^ Aria " - 17 - dis Stute des Hinr . Rogge - Hakendorfer-
^ ü»b 1879 , dunkelbr ., V . Schildt

' s Agamemnon - Hengst,
» "l?' oüks ok ölsvslanä (Mutter der Norva ) , Name
N 18 . die Stute des Aug . Rogge -Brunswarden,

^ 1879,
'

rotbr ., V . Atlas (Mutter der Arya und Atla ),

^ Aus dem Gaterlande . Das leidige Hochzeits-

bat wiederum einen Unfall herbeigeführt . Ein

r -uer in der Gemeinde Neuscharrel zerschoß sich bei dieser

Â -nbeit. im Augenblick als der Hochzeitswagen vorüber-

die beiden ersten Finger der linken Hand , so daß er

A 'imae Zeit arbeitsunfähig ist . Das ist die alte Geschichte.

W M hören will , muß fühlen!

* Damme , 21 . Juli . Am Sonntag , den 24 . Juli,

tmdethier das 5 . Bundesfest der katholischen Ge-
sellsnvereine Oldenburgs statt . Aus dem reichhaltigen
NwM« istbesondershervorzuheben: 10 ' /- Uhr : Hochamt
mit Wpredigt , 1 Uhr : Fest- Essen . Nachmittags : Konzert
und Vorträge auf dem Schützenhofe, abends : theatralische
Vorstellung . Ohne Zweifel wird das Fest als solches sich
Memiuer Sympathieerfreuen , und da der wunderhübsch
gelegene SWnplatzseine alte Anziehungskraft bewährt , so
kannesnicht«usbleiben, daß der Besuch ein recht reger
wird.

Ans - eu devachvKrte « GeNste « .

9 Blumenthal , 22 . Juli . Begünstigt von einer,
wenn auch etwas kühlen , so doch im allgemeinen schön zu
nennenden Witterung , fand hier gestern Nachmittag in dem

kürzlich bedeutend vergröberte « , prächtig gelegenen „ Etablisse¬

ment Heitmann" das zweite der drei Sommer - Abonnements-

§oMte der ganzen Kapelle des Oldenb . Inf .- Reg . Nr . 91

(in Uniform ) unter persönlicher Leitung des König !. Mufikdir.

Hüttner statt . Das außerordentlich reichhaltige Programm
brachte u . a . herrlichen Musikstücken auch das große patrio¬
tischeSchlachtenpotpourri von Saro . Dem Konzert schloß
sich, « ie üblich, ein Ball an . Die Militärkapelle war direkt
dm Bremen, woselbst sie am Mittwoch im Bürgerpark
konzertierte, nach hier gekommen.

ff- Borkum , 21 . Juli . Die Insulaner sind in diesem
Jahre mit der Frequenz der Insel recht zufrieden . Laut
der gestern verausgabten „ Badezeitung

" sind bis zum
IS . d. Mts . hier 3439 Badegäste und Fremde angekommen.
Die Zahl der Kurgäste und Fremden betrug im Vorjahre
M selben Zeit 2592 ; das Plus beläuft sich also auf 847
Personen . Durch die vielen Neubauten der letzten beiden
Ure (im vorigen Jahre sind außer zwei komfortablen
vtrrndhotels wiederum mehrere größere Wohnhäuser im
vorse selbst aufgesührt ) ist einem Wohnungsmangel , wie wir
M M Jahre 1889 erlebten , auf viele Jahre vorgebmgt.

l
'

Wilhelmshaven , 21 . Juli . Die Manöverflotte hat
Mi Morgen 8 Uhr die hiesige Reede verlassen und ist » ach
MMgen der Kaiserjacht „ Kaiseradler " entgegengedampft.

Panzerschiff „ Oldenburg " blieb zurück , desgleichen der
"Mten "

, welcher auf die Post » artet , um nach Empfang
Abkn sofort nachzudampsen . Auch das Artillerieschulschiff

hat de« Hafen verlassen und ist nach Schillig ab-

n Das Grhaltsregulativ,
w oldenburgischen Staatsbeamten.

'b allgemein bekannt sein wird , ist eine Kommission

den
Diäten des Staatsministeriums , eingesetzt , welch
erhalten hat , bis zum Beginn der nächste:

der (Herbst 1893 ) ein neues Gehaltsregulati!
Aschen Staatsbeamten auszuarbeiten . Zur Er
" " d Vergleichung unseres jetzt bestehenden Gehalts

stobst »
gegenüber dem preußischen geben wir im Rach
e Gehaltssätze der Beamten des Verwaltungs-

u»i> 8orst - , Kataster - und Zollfachs in Preuße
uwenburg bekannt . Es erhalten:

in Preußen.

. Der Landrat
^ 080 - 5280 Mk.
Der Kreissekretär
^ 100 — 39go Mk.

in Oldenburg,
wo kein Wohnungsgeldzuschu

den Beamten gezahlt wird.
Der Amtshauptmann

4000 — 6500 Mk.
Der Amtsaktuar

1200 — 3000 Mk.

^ Der Amtsrichter80- 6480 Mk . 2400 — 6500 Mk.
2490 ^ Der Gerichtsschreiber00 — 3600 Mk . 1200 —3000 Mk.
4689 ° ^ er Vorstand des Baufachs^ - 6480 Mk . 4000- 5700 Mk.

Der Registrator des Baufachs
2100 — 4100 Mk . 1200 — 2800 Mk.

Der Forstmeister
4680 — 6480 Mk . 4000 — 5700 Mk.

Der Oberförster
2400 — 4500 Mk . 2500 — 4200 Mk.

und freie Wohnung.
Der Vorstand des Katasters

4080 — 6480 Mk . 4000 — 5700 Mk.
Der Kataster . Revisor

2700 — 4200 Mk . 1200 — 2800 Mk.
Der Ober -Zoll - Jnspektor

4380 — 6180 Mk . 3300 — 4500 Mk.
Der Zoll -Rendant

3300 - 4800 Mk . 2700 — 3400 Mk.
Der Kontrolleur

2700 — 3600 Mk . 2000 — 2800 Mk.
Der Hauptsteueramts - Assistent

1800 — 3000 Mk . 1400 — 2400 Mk.
Der Zolleinnshmer I . Klaffe

1400 — 3600 Mk . 1400 — 2400 Mk.
Der Zolleinnehmer II . Klaffe

1250 — 2100 Mk . 1100 — 1400 Mk.
Der Grenzaufseher

1180 — 1680 Mk . 950 — 1400 Mk.
Aus der vorstehend aufgeführten Gehaltsskala ersehen

wir zur Genüge , daß die Gehälter unserer hiesigen Beamten
mit Ausnahme der Gehälter des Amtshauptmanns und des

Amtsrichters denjenigen in Preußen um ein ganz bedeutendes
— insbesondere aber die Gehälter unserer Subalternbeamten
— nachstehen und deshalb , da der oldenb . Beamte , was

Leistung und Anforderung betrifft , gewiß seinem preuß.
Kollegen nicht nachsteht , einer Erhöhung bedürftig sind . Als

weitere Gründe zur Aufbesserung unserer Beamtengehälter
sind anzuführen : die Höhe der Wohnungsmieten , das Steigen
der Preise aller notwendigen Lebensmittel und Feuerungs¬
materialien , nicht minder das von der steten allgemeinen
Steigerung der Lebensmittelpreise und der Arbeitslöhne be¬

einflußte Steigen der Preise aller Waren und gewerblichen
Leistungen ; dann sei noch darauf hingewiesen , daß sich
der Beamte den erhöhten Ansprüchen an die Lebens¬

haltung , « ie sie in den weitesten Kreisen zu Tage
treten , insbesondere was die Kindererziehung und äußeres

Auftreten anlangt , nicht vollständig entziehen kann . — Diese
Gründe sind es auch hauptsächlich gewesen , welche die sächsische
und baierische Regierung veranlaßt haben , im verflossenen
Winter ihren bstr . Ständekammern einen Gesetzentwurf « egen
Gehaltsaufbesserung zur Genehmigung vorzulegen . Diese

Vorlage ist denn auch von den fraglichen Ständekammern

günstig ausgenommen und von denselben allenthalben ge¬

nehmigt worden ; in einzelnen Fällen sind sogar die in der

Vorlage vorgesehenen Gehälter nach Einvernehmen mit der

Regierung erhöht worden . Aus der umfangreichen Debatte

in der sächsischen Ständekammer sei ein Auszug aus der Rede

eines Abgeordneten , die auch für unser jetzt bestehendes Ge¬

halts - Regulativ zutreffend ist, hier kurz erwähnt . Er sagte

wörtlich so : „Wir leben in einem Zeitalter , welches die

Nervensubstanz , den Geist aufretbt und anstrengt , wir leben

im aufreibenden Zeitalter und gerade da ist es wichtig,
wenn dis Herren Beamten ihre ganze Arbeitskraft und ihren

Geist koncentrieren können auf ihre immer schwieriger « erdende

Aufgabe und nicht genötigt sind , ängstlich zu überlegen , wie

teilst du dein Gehalt ein , daß du standesgemäß durchkommst,

für deine Familie sorgst , deine Söhne , überhaupt deine Kinder

erziehst und ihnen eins auch in den Kosten so gestiegene

höhere Bildung zu Teil werden läßt ? " So der Abgeordnete.

Zum Schluß lassen wir noch den Abschnitt in der sächsischen

Thronrede , gehalten beim diesjährigen Landtagsabschlufse,

folgen , in welchem Se . Maj . der König von Sachsen die

für die Beamten erwiesene Fürsorge folgendermaßen aner¬

kennt : „ Nicht minder dankbar habe Ich es anzuerksnnen , daß
Sie den Anträgen Meiner Regierung auf eine allgemeine
und durchgreifende Erhöhung der Gehälter der Staatsbe¬

amten bereitwilligst entsprachen und dadurch einem dringenden

Bedürfnisse voraussichtlich auf eine längere Zeit Abhilfe ge¬

währt haben . Sie haben damit von neuem Ihre Fürsorge

für das Wohl des Beamtenstandes bethätigt und zur Stär¬

kung der Berufsfreudigkeit desselben beigetragen , zugleich aber

damit dem hohen Interesse Ausdruck verliehen , welches der

Staat an der Erhaltung eines tüchtigen , pflichttreue « und

ehrenwerten Beamtenstandes hat .
" Ebenso erging es dem

betr . Gesetzentwurf in der bayerischen Kammer.

Wir wollen nun mit der festen Hoffnung schließe « , daß
der jetzt in Arbeit sich befindliche oldenburgische Gesetzentwurf
eine „ allgemeine und durchgreifende Erhöhung der Gehälter

unserer Staatsbeamten " enthalten und demnächst — woran

wir nicht zweifeln — eins wohlwollende Aufnahme in unserm

Landtage seitens der Abgeordneten finde » wird.

Aus aller Welt.
Berlin , 21 . Juli . Der Attentäter Grüneberg

hat sich der Polizei selbst gestellt . Es wird darüber ge¬
meldet : Mittwoch Nachmittag kurz vor 5 Uhr trat ein Mann

an den vor dem Gebäude des Polizeipräsidiums stehenden

Posten und erkundigte sich nach dem Zimmer des dienstthuen-
den Kriminalkommissars . Der Fragesteller , der ein sehr auf¬

geregtes Wesen zur Schau trug , wurde zu dem Kommissar

geleitet , dem er bei dem Betreten des Dienstzimmers zurief:

„ Ich bin der Gärtner Grüneberg , verhaften Eie mich , « eil

ich auf Herrn Direktor Mächtig geschossen habe ! " Der Be¬

amte nahm Grüneberg sofort in Verhör und fragte ihn auch,

weshalb er eigentlich die Thal begangen . G . antwortete:

„Ich bi » um mein Geld betrogen , man hat mir weniger

Gehalt gegeben , als ich zu verlangen habe .
" Auf die Ent¬

gegnung des Kommissars , daß man doch deswegen keine»

Menschen töte, " äußerte sich G . weiter : „ Töten wollte ich

sie nicht , aber sie sollten erfahren , was es heißt , einen Men¬

schen zur Verzweiflung zu bringen ; überhaupt galt es haupt¬

sächlich dem Clement , der ist aber ausgerückt und Herr

Direktor wollte mich festhalten .
" Auf Befragen antwortete

er weiter : „ Ich wußte ja , daß sie nicht tot sind , ich hätte
sie ja töten können , ich habe es aber nicht gewollt und des¬
wegen so geschossen , daß sie nur verletzt wurden ." G . wurde
heute Mittag nach dem Untersuchungsgefängnis überführt.
Er ist ein kräftiger Mann , verheiratet und Vater von drei
Kindern . — Das Befinde » der beiden Verletzten giebt zu
Besorgnissen keinen Anlaß.

— An der Charlottenburger Schleuse bei Berlin sprang
heute Vormittag ein junges Mädchen in selbstmörderischer Ab¬
sicht ins Wasser . Ein Offizier , welcher gerade vorbeiritt,
sprang , gestiefelt und gespornt , wie er war , in den Schleusen-
strudel hinein und rettete mit eigener Lebensgefahr die fast
Verlorene.

Hamburg , 21 . Juli . Im Garten des Offizierkasinos
in Wandsbeck hat ein Offizier des dortigen Husaren - Regiments
eine neue Pistole probiert und dabei den 10jährigen Sohn
eines Kafernenbeamten so unglücklich getroffen , daß der Knabe
nach kurzer Zeit schon verstarb . Der Offizier , welcher über
das Unglück ganz verzweifelt ist, hat dem Kommandeur seines
Regiments sofort von dem Vorfall Anzeige erstattet.

Benthe « (O .- Schl.), 21 . Juli . Ein Aufseher fand beim
Pulverhause , in einem Erdloch vergraben , 100 Dynamtt-
patrc -nen und gleich daneben eine mit Pulver gefüllte
Flasche , an welcher sich eins Zündschnur befand.

Petersburg , 21 . Juli . Heute früh 6 Uhr ist der von
Moskau nachNishnij -Rowgorod fahrende Kourierzug zwischen
den Stationen Molodnikt und Gorochowetz verunglückt.
Die Lokomotive und 5 Waggons sind zertrümmert , 8 Waggons
sind entgleist . Getötet wurde niemand ; der Maschinist , ein
Schmierer und ein Bremser wurden schwer , mehrere Personen
sind leicht verwundet . Der Generalinspektor der Eisenbahnen
Wendrich hat sich sofort an Ort und Stelle begeben , um die
Ursache des Unfalles festzustellen.

Madrid , 20 . Juli . Eine Schreckensszene spielte
sich vor einigen Tagen in dem von Madrid nach Villasequilla
gehenden Kourierzuge ab . In einem Abteil zweiter Klasse
befand sich unter anderen Reisenden eine junge Mutter mit
ihrem vierjährigen Kinde . Als das Kind in einem unbe¬
wachten Augenblick ans Fenster trat , öffnete sich plötzlich die

Abteilthür ; der kleine Knabe fiel jedoch nicht hinaus , sondern
blieb mit seinen Armen an der Fensterschnur hängen , sodaß
er von einem Mitreisenden noch rasch wieder in den Jnnen-
raum des Waggons gezogen werden konnte . Da es bereits

sehr finster war , hatte die junge Mutter in ihrer Herzens¬
angst diesen Vorgang nicht bemerkt , und in der Meinung,
daß ihr Kind auf den Bahndamm gefallen sei , sprang sie,
noch ehe sie jemand daran hindern konnte , aus dem Abteil.
Der Zug konnte erst kurz vor Villasequilla zum Halten ge¬
bracht werden . Ein Heizer fuhr sofort mit der Maschine
zurück , und fand dis heroische Mutter aus vielen Wunden
blutend am Fuße der Dammböschung . In Villasequilla,
wohin sie geschafft wurde , gab sie ihren Geist auf , nachdem
sie noch vorher dem Retter ihres Kindes in bewegten Worten
gedankt hatte.

Newyork , 21 . Juli . Der Blitz schlug in die Neger¬
schule in Brikhead ( Georgia ) ein und zündete . Zehn Kinder
sind verbrannt und viele schwer verletzt.

Handel , Gewerbe und Merkehr.
Breme », 21. Juli . (Amtlicher Viehmarktbericht .) Es waren

bis 12 Uhr mittags , zuzüglich des Bestandes vom gestrigen Tage,
zum Verkauf ausgestellt : 59 Rinder , 200 Schweine , 272 Kälber,
146 Schafe . Geschlachtet wurden : 29 Rinder , 179 Schweine , 229
Kälber , 61 Schafe . Lebend ausgeführt : 2 Rinder , 2 Schweine,
7 Kälber , 15 Schafe . Bestand : 28 Rinder , 19 Schweine , 36 Kälber,
70 Schafe . — Bezahlt wurden per SO kx Schlachtgewicht für
Ochsen 57—68, Quenen 54 - 66 , Stiere 50—60, Kühe 45—62,
Schweine 64—61, Kälber 50—80, Schafe 50— 65 4L Tendenz:
Das ganze Geschäft wickelte sich nur schleppend ab , indem die Käufer
sich darauf einrichten mußten , daß heute die Kühlmaschine wegen
eines kleinen Fehlers , der bis morgen repariert sein dürfte , nicht
funktionieren konnte. Unverkauft blieben übrig ca . 13 Rinder 20
Schweine , 20 Kälber , 70 Schafe.

Leer, 20. Juli . Dem heutigen Viehmarkte waren nach amt¬
licher Zählung zugetrieben 266 Stück Hornvieh , 10 Kälber , 6 Schafe.
Die Zutrift betrug im Vorjahre 201 Stück Hornvieh , 10 Kälber.
Auswärtige Händler hatten sich nur in geringer Anzahl eingefunden,
trotzdem gestaltete sich der Handel ziemlich lebhaft . Gesucht und gut
bezahlt wurden hochtragende Kühe und solche, die im August und
September kalben . Beide Sorten waren durchweg in schönen Tieren
vertreten . Nach Ochsen zeigte sich wenig Begehr . Einige recht fette
Exemplare gingen zu guten Preisen in andere Hände über . In
fahrem und güfiem Vieh war Wohl Handel , auch fand ein guter
Teil Käufer , die gezahlten Preise sind indes als niedrige zu be¬
zeichnen. Nach Bullen , namentlich jungen war wenig Begehr , die
Zutrift in diesen Tieren war gering . Kälber gingen zu guten Preisen
fort . Der nächste Viehmarkt wird hier am 27 . d . MtS . abgehalten
werden.

Husum , 20 . Juli . Der Zutrift zum heutigen Fettviehmarkt
betrug 734 Stück Hornvieh . Gestern wurden im Vorhandel 176 Stück
verkauft . An Schafen waren 567 Stück zugeführt . Bei langsamem
Handel waren Käufer im Vorteil . Nur 1 . Sorte Hornvieh vermochte
annähernd die vorwöchigen Preise zu behaupten , wohingegen 2. und
3. Sorte zurückgingen. Es wurde gezahlt für 1. Sorte 62— 65 4L,
2 . Sorte 54—56 4L, 3. Sorte 47—49 4L per 100 Pfund Schlacht¬
gewicht. Es verblieb ein Ueberstand von ca . 80 Stück . Infolge
ungünstiger auswärtiger Berichte verlief der Schafmarkt gleichfalls
langsam bei rückgängigen Preisen . Bezahlt wurde 52 H Per Pfund
Fleischgewicht . Der Markt wurde nicht geräumt . In der Angelegen¬
heit der Garantiefrage ist eS auch heute noch zu keiner festen Praxis
gekommen, vielmehr schwankt dieselbe noch hin und her , indem nicht
alle Käufer sich verpflichtet haben , nur unter Garantieleistung zu
kaufen . Die ungewöhnlich kalte Witterung des Sommers beein¬

trächtigt die Weidewahl in etwas , weshalb die Zufuhr bis jetzt er¬

heblich hinter der entsprechenden vorjährigen zurückgeblieben ist.
Der Stand der Weiden ist noch immer ein recht guter.

Witteruugsbeobachtuuge « in Oldenburg
von A . Schulz . Optiker ._
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A n^kiZ r n.
Oldenburgtsche Staatsbah«.
Die zu den Züge» Rr . 27 und 28 an

Sonntagen in Leer zur Ausgabe gelangenden
Rückfahrkarten nach Maiburg gelten fortan
auch zur Rückfahrt ab Nortmoor.

Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.

Oeffentl . Verkauf.
Zwischenah « . Die Witwe des weil.

Köters I . Buschmann zu Ohrwegerfeld
läßt wegen Aufgabe des landwirtschaftlichen
Haushalts am
Mittwoch , dm 27. Juli d. I -,

nachmittags 1 Uhr ansangend,
in und bei ihrer Wohnung:

1 tiedige Kuh,
I Rind,
1 Treibochse «,
1 fette Sa « , 2 kleine Schweine,
1 Schaf , 4 Körbe mit Bienen.

1 Ackerwagen mit Aufzeug. 1 Pflug mit
Wägelchen, 2 Eggen, Sensen , Sichel , Forken,
Spaten, Hacken , Bicken , Dreschflegel, 1
Ochsengeschirr, 1 Staubmühle , 1 Kochkessel,
1 Schneidelade mit Messer , 1 Wagenhebe,
1 Rollblock rc .,

ferner : 2 vollst. Betten , Schränke, Tische,
Stühle, Kisten, Koffer, Töpfe , Eimer , Baljen,
div. Zinn-, Blech - u . Messinggerät, 1 Flinte,
sowie allerlei sonstige Haus- und acker-
gerätliche Sachen, auch

xiua. 20 Sch . S . gut stehenden
Roggen,

„ 5 Sch . S . Kartoffel » ,
„ 2 Sch . S . Sandbnchweize»

und
„ 2 Tagewerk Gras in der

Wiese „Ollen"
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

M . Das GraS in der Wiese „Ollen"
wollen Kaufliebbaber vorher besehen. D . O.

H. Jantze « zn Nadorst will krant-
heitshalber seine an der Weißenmoorstraße
daselbst belegene

Landsteüe
verkaufe «. — Dieselbe besteht aus einem
gut und massiv gebauten, zu zwei vollständigen
Familienwohnungen eingerichteten Wohnhause
und ca . 65 S . S . Ländereien, guter Lehm¬
boden und bestes Grasland.

Verkauft sollen « erden entweder Haus mit
ca . 20 S . S . Ländereien, 1 schöner Bauplatz
von ca. 20 S . S . Größe und eine ca . 25 S . S.
große Landfläche separat oder auch im ganzen.

Kaufliebbaber wollen sich am
Sonnabend, dm 30. Juli d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
beim Wirt Helms zn Nadorst

einfinden, um zu kontrahieren . Ein fernerer
Verkaufsversuch wird nicht beabsichtigt.

Nähere Auskunft erteilt
G . Lübbe» , Rkllr . , Haareneschstr . 26.

Haarentzratze SS.

Ueberuahm das ganze

Schuhlager
der Strafanstalten i« Bechta
«nd empfehle , so lange der
Vorrat reicht, mehrere hun¬
dert Paar Damen - , Mäd¬
chen . und Kinder - Knöpf - und
Schnür - Schuhe in guter,
fester Ware , sehr dnrabel
und solide gearbeitet , zu sehr
billigen Preisen.

H. Rothschild,
Partiewaren -Geschäst,

Haarenstraße 3S.

MchiWd . AilMrkllufs
sämtlicher fertiger

km- Mi KM -KÄM
SM" 2ll nuä unter Lillkantsprviseu. UNI

46 , Achternstratze 46.
Magazin für Herren- und Knaben-Garderoben.

K A Mg,
ttloliiilorioAx,

Maschinenfabrik und
Metallgießerei.

Jager:
Alexanderstraße 1.

Fabrik:
Sophrentzraße Sa.

Spezialität:
Mühlenanlagen , Sägereien , Dampfmaschinen

1 » iick ^v1it « vliri4t11vli « AL » 8vIiLiiSii.
Als letztere werden namentlich empfohlen:II 1 . 8

Glattstroh-FWenbreschmaschinenmit BreWwlcr.
ferner:

Breitdreschmaschinen mit Mllfchültler, Goepel für 1—4
Pferde, Häckselmaschinen , Stanbmühlen re.

fertiger Dampfmaschinen , Armaturen,
Pumpen etc.

Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt.

Großes Kegeltest
M MotSt LULLN M OldMUsg

am 24 . , 2S . u . 26 . Juni 18S2
auf 8 ganz neuen Kegelbahnen.

Gekegelt wird auf : Preis - , Meisterschafts -, Herkules - , Konkurrenz - und
Partie - Bahnen . Auf sämtlichen Bahnen gelangen von der Einnahme mindestens 75 °/o
als Preise zur Verteiluna und beträgt der 1 . Preis auf den Preisbahnen mindestens 80

An allen 2 Tagen findet in den herrlichen Gartenanlagen des « Lindenhofs" :

Großes Frei - Konzert
statt , ausgeführt von der ganzen Kapelle des Oldenb . Dragoner - Regiments Rr . 19 unter
persönlicher Leitung des König! . Stabstrompetcrs Herrn Feuße.

Am Sonntag, den 24 . Juli,
in den festlich dekorierten Räumen des Etablissements:

Großer öffentlicher Ball,

Zwischenah « . Weil- - - ,Schroer Witwe zu Hellervwor
lasten am Nvzs,
Freitag . dm 29 . IM z ,

nachm . 3 Uhr auf.
'

1 gute milchgebende Knb
1 Rind,
1 altes Schwein,
8 S . S . Roggen,
2 do. Kartoffel «,2 do. Buchweizen,

1 Tisch, 1 neuen Glasschrank, i
schrank , 1 Staubmühle, Töpfe, Balis! «
schiedenes Zinn - und Ackergerätund vandere

öffentlich meistbietend mit ZahlungsfM
kaufen.

Sodann soll die Schroer 'sche A.
nebst einerFläche Moorland mit A»
auf November d . I . oder auch
mehrere Jahre verheuert « erden.

Kauf- und Heuerliebhaber ladet ein

Wemkendorf . Habe noch
Mähland , an der Grodenflraßsbeleg«
verheuern . _ I . Clausst

Zu verkaufen ein gerärnL
Haus mit Stall und
an der Lambertistraße.

Zahlungsbedingungen gü«K
L . Rstllr . , BerM z

Zi

Zwischenah « . Der KöterAnt. i
Behrens zuOhrwegerselde bechWi
sein halbes Wohnhaus nebst pH»
23 S . S . Garten - « . Banländereik,
mit Antritt auf Rovbr . d . Z . bezw . Ws?
auf mehrere Jahre zu verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich ehestens „ >
Behrens oder den Unterzeichneten wenden.

G . Hohsrsi.
Osternbnrg . Gesucht zum 1 . Nov«

ein Mädchen , am liebsten vom Lande
Ed . Högl , Bremerstr. St

Gesucht zum 1 . August cr . ein.
möbliertes Wohnzimmer nebst Kam«
mit voller Beköstigung. Offerten mit W
angabe unter L . 84 postlagernd Brake.

Rastede . Gesucht zum 1 . November ein
Hausmädchen.

Lin
llllck S1I1

gesucht für jeden Sonntag Nachmittag.
Kurhaus Zwischenah«.

1t »berechtigte Ueberwegungen über «ine
Al sämtlichen Ländereien untersage bimst
Zuwiderhandelnde werde sofort zur ÄW!
bringen.

Streek b . Oldenburg, d . 22 . Jul! «
I . D . TaM

Iklol » . s

^NrFlle, welche Forderung an denRach-
laß der verstorbenen Fra « Ww.
Böh « ( Böhme ) hiers., Motten¬

straße 12 , haben , werden ersucht , ihre
spezifizierten Rechnungen bis zum
8K . d . M . einreichen zu «ollen . Schuldner
wollen in gleicher Frist Zahlung leisten.L . Al«-»ur«» , Rstllr . , Bergstr . 5.

Tanzabonnement bis 11 Uhr 1 Mark,
und am

Dienstag , den 26 . Juli:
Großer Fest Ball.

An jedem Abendbrillante bengalische Beleuchtung des ganzen Gartens.
Zu diesem Kegelfeste werden die Mitglieder der Kegelklubs, alle Freunde des Kegelns

sowie die ganze Bürgerschaft ergebenst eingeladen.
Das Fest - Komitee.

RL Beginn des Kegelns an jedem Tage nachmittags um 2 Uhr . —
Karte « zu den Preisbahnen sind an den bekannt gegebenen Verkaufsstellen zu haben ; für
auswärtige Kegler bleiben Karten reserviert.

Auf dem Festplatze befinden sich außerdem : Karussell , Rnndkegelbah «,
Kuchen- und Blumenbude « .

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 26 . Juli d . I . ,

nachm. 4 Uhr ansangend, und am
Mittwoch, den 27. Juli d. I ., vor¬
mittags 9 Uhr eventuell fortsetzend,
werde ich im Hause Achternstraße 14
hier das vollständige Werkzeug einer
Knpferschmiederei , als:

Hammer, Schraubstöcke, Ambosse , Scheeren,
Feilen , Kolben, Bohrmaschine, Schelleisen,
2 große Waagen mit Waagebalken, 1 Feld-

schmieve , Schmiedezangen, Deckschauseln,
Hakenschlüffel , Flaschenzug, eiserne Kanäle,
Blasebalg ; ferner : 2 Platten Kupfer, div.
kupferne Kessel , Kupferniete, Kupfernägel,
diverse Kohlen, Flachs , eiserne Röhren,
Rammgeschirr, Rammpfähle und Leiter,
Handwagen;

sodann : 1 Schreibpult , Tisch , Stühle,
Gardinen , Lampen, Bilder , Rouleaux , Wasch¬
tisch und sonstige Sachen versteigern.
Ein Ausfall wird nicht stattfinde«.

VlvrliLLK,
Gerichtsvollzieher.

Sonntag, den 24 . Juli:
Kleiner Ball,

wozu ergebenst einladet G Brunken.
Letzter Zug nach Oldenburg 10 »^

Lindaus

Lvisedsusdii.
Vollv Pension 4,50 Uk.

cksäöv, LoLntLAV. 5 Ilbrnaobw.
ZLvaiil « »

irät äsr Laxslls äss Oläsvbargsr
OrgAOvsi '-ItsAiinsv.ts.

Gesanavcrcin BrüderMi
Sonntag , den 24 . Juli:

Fahnenwerht
im Saals des Hrn . I . Millers , Ostem

Von 4 Uhr an:

Großer Ball
St-r,u l»d-I ft°-nd»chft

„Zur Erholung
Bürgerfelde-

Am Sonntag , de« 24 . ^
« SU,

wozu ergebenst einladet A «L— --

Sonntag Abend:
UHU,

Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße S.
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Wer sühnt
's?

Roman von E. Vely.
(Fortsetzung.)

unsäglicher Kampf durchtobte Ernst Bormann 'S

s während der blonde Kopf an seiner Brust lag, aber

E M mußte als Sieger daraus hervorgehen.

« nasain schob er die geliebte Gestalt von sich und

Lene , gehe heim !"

>"5,
'
glaubte erst, nicht recht gehört zu haben, aber da

^ wieder wie ein toter , trauriger Seufzer:

'
M Dir^ schrie sie auf.

"
ßtill !" sagte er und faßte ihre Hand.

Lobindenn auch?
«obin ? zurück in Anton Dill's Haus ? zu ihrem Vater?

L batte er sie zu senden?
heute,

" murmelte er, „bis ich über alles nach-

'
Vater sucht er mich jetzt — und über seine

L will ich nicht mehr."
'

Kr wird ruhig sein, wenn er heimkommt!
" sagte Ernst

uiiiem seltsamen Tone.

Ae rührte sich nicht. Er trat von ihr weg und horchte

^ hinaus . Halb Waldberg schlief schon . Wer geahnt

7 wer hier mit einander im Spritzenhause gekos
' t!

Er seufzte und kam wieder zu ihr zurück.

Könnte ich nicht gleich bei Dir bleiben ?" fragte sie,

»jeder an ihn lehnend, „denn nun gehören wir doch

Mädchen — Mädchen !" rief er, und Fieberglut

Mte ihn.
Und morgen/ flüsterte sie, „wenn es Tag wird , ziehen

^ i
'
n die weite Welt . Das kommt mir eben so in den

^ Ernst!"

Kr wich von ihr zurück bis an die Wand.

So hatte eben Lene, das keusche, schüchterne Geschöpf

chn — sie, der es zu zaghaft und zu lang gewesen,

Me Rechtfertigung zu warten!

I « die weite Welt wollte sie mit ihm ziehen — warum

gleich ins Armenhaus . Sein Herz preßte sich zu-

>en. Rur ein Wort , eine kurze Ueberredung würde es

Mn —

Rein , nur nicht wieder in die Nähe dieses lebenswarmen,

schlanken Körpers —
Schwer rang sich der Atem aus seiner gequälten Brust.

„Morgen ist auch noch ein Tag / stöhnte er.

Sie schob einen Fuß vor und stand dann wieder still.

„Mir zu lieb ! " murmelte der Schmied. „Rur dies

eine — daß Du heimgehst. "

„ Ich habe auch keine Furcht mehr vor ihm/ sagte sie

plötzlich.
Er wischte , über seine Stirn — wenn sie hinüberschritt

über den Platz und die Stufen dort drüben wieder hinauf,

waren sie zum zweiten male geschieden —

„Dir zu lieb, Ernst, was thät ich nicht Dir zu lieb !"

sagte sie mit ihrer süßen Stimme . „Alles auf der Welt — "

„Auch das. Lene, daß Du jetzt gehst? " Es wollte ihn

ersticken bei dieser Frage.
„Wenn Du ' s denn nicht anders willst," flüsterte sie.

„ Aber morgen — morgen holst Du mich ! "

Er murmelte etwas Undeutliches. Sie lachte. „ Sonst

komme ich — allen zum Trotz ! Denk daran , ich bin jetzt

fest geworden ! "

„Kind — Kind !"

Sie hob sich auf den Fußspitzen und suchte seinen Mund.

Wie jener erste Kuß war 's , im Herbstwind . Ernst Bormann

wußte auch , daß es der letzte war — aber er rührte sich

nicht und gab ihn nicht zurück.
„Diesmal halte ich Wort , Ernst ."

„ Ich auch ! " sagte er mit verklingendem Tone.

Sie ging an die Thür — noch ein Zöger« . Wollte

sie der Mut verlassen? Es war , als « arte sie noch auf

etwas . Er bewegte sich nicht, nur ein verzweiflungsvolles

Stöhnen drang zu ihr herüber.
„Lene — geh'

, geh
' ! sonst , sonst" — den Zusatz hörte

sie nicht mehr : „behalte ich nicht das Recht, ihn zu töten .
"

Auf die Knie drückte es Ernst nieder, die Nägel grub

es ihm in das eigene Fleisch — aber er wollte, wollte sich

seines Rechtes nicht begeben.
Wenn Lene noch um die Dauer einer Sekunde gezögert

hätte , so würde er sie nicht mehr haben gehen heißen können.

O , welch
' eine Selbstüberwindung das gewesen war!

Laut hatte es in ihm gejubelt, daß sie ihn lieb hatte —

aber tief ernst hatte die Vernunft dazwischen gesprochen . Er

durfte sie nicht mit in den Abgrund ziehen, aus dem er sich

niemals wieder heraufarbeiten konnte, das fühlte er . Man

hatte ihm ja die Kräfte gebrochen, die Flügel geschnitten —

Nicht schuldig und nicht unschuldig waren sie für ein¬

ander bestimmt!
Wie er sie in den Armen gehalten, hatte sich die lieber-

legung noch einmal geltend machen wollen. Gab es kein

Mittel , sie zu befreien, das ehrlich und gesetzlich war?

Menschen verbanden sich mit einander und verließen sich

wieder — wenn Lene so frei käme! Wenn er zum Kämmerer

ging und ihm erzählte , was er gesehen und erlebt und daß

er als ein ehrlicher Mensch gehandelt — daß er nun aber

auch den Lohn erhalten » olle, für sie die Freiheit , — für

sich keinen Anspruch — fort , aus den Augen wollte er sich

ihr schon bringen, so oder so ! Er sah den Alten , sah ihn

die Achseln zucken — er ist ihr Mann , sie muß sich in ihn

finden — man läuft nicht auseinander wie die Wilde « —

die Vornehmen!
Die Vornehmen!
Er wußte wohl, unter vornehmen Leuten wurde die

Sache anders gemacht, da nahm jeder die gleiche Waffe, und

sie traten einander auf abgestecktem Terrain entgegen — und

es wurde Duell genannt.
Er dachte an den Besuch der beiden Vagabunden — ja,

die Vornehmen, hier hatten sie einen Vorzug, den selbst er

ihnen neidete.
Einen ehrlichenZweikampf mit Anton Dill — aber der

würde ihn nur dem Gericht angezeigt haben!
Rein — die Uebsrlegung konnte nicht siege » — die Ge¬

walt mußte zu Hilfe kommen.
Wie ? Er raffte sich wieder empor . Dazu würde ihm

schon ein Fingerzeig « erden.
Er trat aus der Thür . Run war der Mondschein da.

Ob Lene schon in ihrem Zimmer war — daran dachte, daß

er morgen käme, sie zu holen ? „O, träume , schlafeein mit dem

Gedanken," sagte er leise vor sich hin, ahnungslos , schuldlos.

Ein Schatte « war vor dem Laden drüben . War Anton

Dill schon zurück von seinem vergeblichenGang ? Dann war 's

Zeit , daß er ihm gegenüber trat und rief : „Miß Deine Kraft

auch einmal mit einem Mann , Du , der Weiber schreckt !"

Nein, ein Helles Frausnkleid —

Lene mußte das Haus nicht offen gefunden haben. Schon

sollte sie sein leiser Zuruf beruhigen, als feste Schritte laut

wurden — schrill pfeifend kam Anton Dill über den Platz.



Er hatte sich neuen Mut in einem Wirtshause geholt.
Von weitem gewahrte er Lene und lachte roh.
„Ei , da bist Du ja , Schätzchen ! Willst zurück ins Rest?

Ist Dir wohl die Zeit lang geworden vom Warten ? "

„ Pfui ! " hörte der Schmied, welcher regungslos stand.
Lene rufen.

„ Was , noch nicht kirre ? Ei , so bleib' lieber noch
draußen ! "

Er drehte den Schlüssel und schien wirklich die Absicht

zu haben, allein einzutreten . Plötzlich aber wandte er sich um.

„Wo warst Du ?"
Sie antwortete erst nicht.
„Wo warst Du ? " schrie er, in seiner jetzigen Stimmung

nicht mehr besorgt, daß ihn die Leute etwa hören könnten.

„Wenn Du nicht sprichst , bleibst Du wahrhaftig draußen ! "

Da hörte Ernst Lene' s Helle Stimme freudig sagen:

„Meinst Du , daß das so schlimm wäre ? Ich ginge wieder

dahin, woher ich kam! "

„ Bah , Dein Vater wird Dich ohnehin nicht haben be¬

halten wollen," sagte Anton Dill , „der alte Fuchs ist zu ver¬

nünftig , als daß er sich zwischen Eheleute steckt !"

„ Ich war nicht bei meinem Vater !" klang ss laut

durch die Nacht.
„ Wo denn, zum Teufel ! "

„Mußt Du es wirklich wissen ? " sagte Lene, „ es ist doch
schon vorhin beim Fragen nicht viel für Dich herausge¬
kommen!"

Sie lachte; ein wilder Uebermut, eins Art unbändigen
Trotzes war über sie gekommen.

„ Ich will's wissen !" schrie der Kaufmann.
„Die Taube ist doch zum Täuberich geflogen. Bei

meinem Liebsten aus dem Armenhause war ich, Anton Dill !"

„ Du lügst !"

„So gewiß nicht, wie der Mond da über uns steht !"

sagte sie und hob das Gesicht zum Himmel . „ Und wenn Du
nur wüßtest, wie schön es da im Spritzenhause war — "

Ernst Bormann begriff ihr seltsames
Was würde, mußte folgen ? Warum verdarb
Pläne so?

„ Wenn's wahr wäre , schlüge ich Dich
r>rn ^ ^ — komm herein " ' ' ''Dill heiser. „ Du bist verrückt, — yoren, und

„ Anton Dill, " klang es zurück , „ es ist M
Himmel wahr " — sie stand auf den unterst-» «^ ,,
Stsintreppe , vom Mondlicht umflossen und ball-?
emporgereckt — " di.M

„ Weib !"

„Im Spritzenhauss find Ernst Bormann
wesen — " °

Ein halberstickter Schrei , der kleine Kam«
neben ihr —

„ Und wir haben uns lieb, so lieb ! —-
Ein Schlag , ein schwach verklingender Laut «

unter der Faust des zornigen Mannes zusasim^ ,
(Fortsetzung folgt .) '

!dil

A Nzĉ ig e n.
Frucht - und Gras-Berkaus

in Hoven.
Der Mühlenbesitzer Heinrich Gloystei«

zu Höven läßt am

Dienstag , den 26. Juli d. I .,
nachm . L Uhr,

8 « Sch . S . sehr guten
Rogge«

SV Sch . S . sehr guten
Hafer

vv Tagewerk Gras und
das aus Harbers Land

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebbaber wollen sich rechtzeitig in
Gloystein ' s Wohnung versammeln.

I . F . Harms.

aus dem
Halm,

auch

liefert sehr billig
F . Reumann , Oldenburg, Akxanderstr. 7.

Billig zu verkaufen ein gut erhaltener eis.
Ofen . Banmgarteustr . V.

Arisches RoMeisch bei
I » Spiekerrnan » , Kurwickstr . 26.

Mein Hans , 7SL
guten Geschäftshause, wünsche ich mit Antritt
auf November unter günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen.

Herm . Weinberg.

^ -, - 1
WU - Stanstratze L « ,

"MK
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowieTrittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarneu , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln , alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Einmachebüchsen , ohne Lötung
dicht , Eiumachegläser , Obst - Koch¬
töpfe , Fruchtpresse » .

Meyer am Markt.

Oldenburg . Ein an der
Lindenallee Hierselbst belegenes
neues , zu herrschaftlichen Woh¬
nungen eingerichtetes Hans
habe ich zu beliebigem Antritt
Ln Auftrag preiswert zu ver¬
kaufen . N « LlussvIlLorsI,

kl. Kirchenftr. S. MoLteustraste 22,
hält sein

Möbel - u. Dekoratious -Geschäst
bestens empfohlen. Auch stehen mehrere gerade
Sofas, Cairsense « , Spiegel u . Stühle
« eger Umzugs billig zum Verkauf.

El.
Motteustraste 22.

Oldenburg . Unter meiner Nach¬
weisung sind zwei an der Zenghaus-
stratze Hierselbstbelegene neuerbaute,
zu je 2 Wohnungen bequem ein¬
gerichtete Häuser nebst Garten mit
beliebigem Antritt zu verkaufen.

Ll
kl. Kircheustr . Ä.

Bestes gesalzenes Rindfleisch
empfiehlt H . Onke « , Stau 10.

Zu verkaufe « ein kleiner vierrädriger
Handwagen . Rosenstr . S.

Ausverkauf
Garniert e un d nugarui,,

LLHATS
sowie Herren - und K
zu und unter Einkansspl

U. V . Ksrlust
Achternstratze26

Mansholt.
zum 1 . Novbr . d. A

1 « Mai 18S8 zwei Henerwoh
an zuverlässige solide Nrbei
vermieten . Ackerland , Wch
Henland kann nach Beliebe«
bis 2 Kühe beigegebe « werde«
Arbeiter erhalten wie im Söl
so auch im Winter jedkll
Arbeit.

l

2- sos Stück

Säcke
habe ich billig abzugeben. Gustavs

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 8.
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